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Mas gibt es l̂ cues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Lustschiffexpedition durch Neu -Guine «.
Berlin , 14. Jan . Der durch seine Motorbootfabrt „quer

durch Afrika" bekannteL eutnant G caetz bat jetzt den aus»
sühriichen Plan einer Luftschiffexpedition durch Neu-Guinea
dem Deutschen Kaiser unterbreitet . Das für die
Expedition nötige Luftschiff soll in Deutschland gebaut
werden. Die Mannschaft soll zur Hälfte aus Deutschen uni)
Engländern besteben. Zum Schutz der Expedition gegen die
Eingeborenen im Innern wird das Luftschiff sechs kleine
Maschinengewehremit sich führen. Die Expedition wird
Europa im Oktober verliffen und zwei Jahre dauern. Im
Mai gedenkt Leutnant Graetz eine Probefahrt von Berlin
nach London zu machen. Der Standort des Lufischiffes soll
ein Transportdampfer sein, der an der Küste Neu-Guineas
verankert wird. _

Sternickel räumt weitere Morde ein.

?rankfurta. O., 14. Jan. Nachdem heute vormittagMordkommission einen eingehenden Lokaltermin ao-
gehalten batte, begab sich Kriminalkommissar Nasse wieder
hierher, um Sternickel einer neuen Vernehmung zu unter¬
ziehen. Als der Kommiffar Sternickel wiederholt wegen
seiner Vergangenheit befragte, hat der Mörder gewisser¬
maßen zugegeben , daß er identisch sei mit dem mieder-
holt genannten Heuhändler in Schlesien, der dort im
September 1911 an verschiedenen Stellen Mordtaten ver¬
übte und auf dessen Ergreifung seinerzeit eine Belohnung
von 2000 Mark ausgesctzt wurde. Sternickel wird in dieser
Beziehung nochmals vernomnien werden, um seine Aussage
zu protokollieren. — Der angebliche Bruder Steruickels,
Johann , in dem man einen fünften Komplicen der Ortwiger
Mordtat vermutete, existiert nicht.

Sechs englische Überdreadnoughts.
London, 14. Jan . Wie bestimmt verlautet, wird der

Marineminister statt der ursprünglich vorgesehenen fünf
Überdreadnoughts deren sechs anfordern und zwar als
Antwort auf Österreichs Flottenrüstung . Diese Schiffe sollen
größer als alle bisherigen werden. 28 000 Tonnen fasten U|»b
26 Seemeilen in der Stunde laufen. Die Marinemannschaften
werden demgenräß um 6000 Köpfe vermehrt.

Wetterl4 als Hochverräter.
Paris , 14. Jan . Der deutsche Reichstagsabgeordnete

Wetterls aus Kolmar bereist zurzeit Frankreich, um dort
Vorftäge abzuhalten, die gegen Deutschland gerichtet sind.
Seine Freunde befürchteten schließlich, daß er bei seiner
Rückkehr nach Deutschland als Hochverräter verhaftet werden
würde. Deshalb hat Wetterls seinen hier gestern ange*
kündigten Vortrag nicht gehalten. In der Tat bestimmt die
Reichsverfaffungim Artikel 31, daß, wenn ein Mitglied des
Reichstags bei Ausübung einer mit Strafe bedrohten Hand¬
lung oder im Laufe des nächstfolgenden Tages ergriffen
wirb, es ohne Genehmigung des Reichstags verhaftet
werden kann. _

Biegen oder brechen!
Ultimatum der Balkanstaaten an die Türkei . .
In Londoner diplomatischen Kreisen hielt man die

llanze Friedenskonferenz schon lange für sehr wacklig.
Richt zum wenigsten durch den Druck der Mächte auf die
Biorte wegen der Herausgabe Adrianopels . Dadurch ist
®„e” Balkanstaaten offenbar der Kamm geschwollen und sie
suhlen sich unter diesem außerordentlichen Wohlwollen der
europäischen Diplomatie in so sicherer Hut, daß sie
glauben, mal wieder einen energischen Ton riskieren zu
tonnen. Dazu haben sie sich denn nun auch glücklich auf-
gcschwungen und verkünden der ob der eigenartigen
Melodie doch etwas erstaunten Öffentlichkeit mit Hilfe deS
meuterischen Telegraphenbureaus folgendes:

London, 14. Jan . Die Chefs der Delegationen der
Balkanstaatcn haben heute vormittag in einer Konferenz
beschlossen, daß gleichzeitig mit der Überreichung der Note
der Großmächte an die Türkei die Balkanstaaten der otto-
mnnischrn Negierung eine Note überreichen werden, durch
vre sic die Friedenskonferenz aufheben. Es wurde gleich-
zruig beschlossen, darauf hinzuwirken, daß Jnftruktioncn
a>>dir Kommandanten der Heere übermittelt würden, dem

Waffenstillstand ein Ende zu bereiten.
Aur Erläuterung wird gleich hinterher telegraphiert,

e Jcote der Balkanstaaten werde so abgefaßt werden,
f-J 3 . nur  dann Geltung haben soll, wenn die Pforte
, ch weigern sollte, dem in der Note der Mächte ent-
acu.enen Rat der Mächte zu entsprechen. Nun weiß man

aorhaftig nicht, ist es den Balkanstaaten Ernst oder stellt
®. | Qn*e Geschichte nur einen, allerdings wenig geschickten
op'.-VjL. 1a}-, Manche wollen das letztere annehmen. An-

"5? ganzen Ernstes der Situation ist man aber
m diese  Annahme von der Hand zu weisen. Darf

,rucht außer acht lassen, daß auch in Konstantinopel
Ätrte9‘̂Partei die Zügel in die Hand bekommen hat

Di ? y- 11* die letzte große Kraftprobe zu riskieren.
haben ja auch nicht viel mehr zu verlieren,

zurücken"" **e ^nehm schon veranlaßt, Adrianopel heraus»
sich nun, falls wirklich noch einmal losge-

können" die militärische Situation dar ? Zunächst
Feindseligkeiten nur beginnen, wenn der

ist ? mit viertägiger Frist aufgekündigt worden
ŝ bestens Ende dieser Woche der Fall wäre.

- e - imchndung käme dann an der reichlich bekannten

Ti bataldscha-Linie zum Austrag . Diese ist in der
Zwischenzeit, wie von den Militärkorrespondenten überein¬
stimmend aus Konstantinopel gemeldet wird , hervorragend
ausgebaut worden unter denkbar raffiniertester Aus¬
nutzung des sehr günstigen Geländes . Bestückt ist sie
reichlich mit schweren und leichten modernen Krupp-
Geschützen. Munition ist reichlich vorhanden . Über
die Stärke der türkischen Armeen gehen die Meinungen
auseinander , man wird aber nicht fehlgehen, wenn man
sie auf über 200 000 Köpfe schätzt. Demgegenüber haben
bie Bulgaren den Vorteil , daß sie die verbündeten serbischen
Truppen zu ihrer Hilfe heranziehen können, so daß sie
rein numerisch in der Überzahl sind. Die Differenz dürste
aber in etwas durch die türkischen Festungswerke aus¬
geglichen werden. Rein äußerlich sind also die Aussichten
ziemlich gleich. Ob und inwieweit sich die moralische
Haltung im türkischen Heere gehoben hat, entzieht sich
allerdings der Beurteilung . Im ersten Teil des Krieges
war es damit nicht gerade glänzend bestellt.

politische Rundfcbau.
Dcutfcbce Reich.

+ Die Ernennung Jagows znm Staatssekretär des
Äußern wird nunmehr durch den „Reichsanzeiger "' amtlich
wie folgt bekanntgegeben. Der Kaiser hat geruht : „den
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter am
Königlich italienischen Hose v. Jagow unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Exzellenz zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amts zu ernennen und nach Maßgabe des Gesetzes vom
17. März 1878 (Reichsgesetzblatt Seite 7) mit der Stell¬
vertretung des Reichskanzlers im Bereiche des Auswärtigen
Amts zu betrauen."

-st Die Regelung der Wohnungsfrage steht, wie ver¬
lautet , unmittelbar bevor. Der Bundesrat wird sich in
Kürze damit befassen und zunächst feststellen, ob das
Reich für eine gesetzliche Regelung der Materie zuständig
ist. Die Reichsregierung selbst ist der Ansicht, daß dieses
Gesetz unbedingt zur Zuständigkeit des Reiches gehöre.

-st Der Landtag von Clsafr -Lothringen ist am Dienstag
wieder eröffnet worden. Man glaubt , daß die Budget¬
debatte am Mittwoch erledigt wird und am Donnerstag
mit der politischen Debatte begonnen werden kann. Es
dürfte dabei voraussichtlich wieder zu heftigen Zusammen¬
stößen kommen.

-st In eincr gewiffen Presse war in den letzten Wochen
ein beliebtes Thema : Sachsen und die Besitzsteuer . Es
wurde behauptet, die Königlich sächsische Regierung stütze
die Preßangriffe gegen den Reichskanzler. Dazu läßt
jetzt die sächsische Regierung kategorisch erklären, daß sie
diesen Preßangriffen gegen den Kanzler ferustehe, sie hoffe
vielmehr, daß es im vertrauensvollen Zusammenarbeiten
der Verbündeten Regierungen mit dem Reichskanzler ge¬
lingen wird, eine auch die sächsische Regierung befriedigende
Lösung der schwierigen Frage zu finden.

Großbritannien.
X Bekanntlich hat die Regierung vor einiger Zeit be¬

schlossen, Funkeustationen im ganzen Weltreich zu er¬
richten. Die zur Prüfung des in Aussicht genommenen
Vertrages mit der Marconi -Gesellschaft eingesetzte parla¬
mentarische Studienkommission erklärt jetzt in ihrem
Bericht, daß angesichts der Dringlichkeit der Angelegenheit
die Reihe der Stationen , wie in dem Abkommen vor¬
geschlagen, errichtet werden müsse, und spricht deshalb die
Ansicht ans , daß, welches System schließlich auch zur Ver¬
wendung gelange, sofort Schritte unternommen werden
müßten, um Ländereien zu erwerben, die für Marconi»
Stationen groß genug seien. Der Bericht empfiehlt weiter
die Bildung einer technischen Kommission zum Studium
der verschiedenen funkentelegraphisHen Systeme.

Frankreich.
X Anläßlich der bevorstehenden Präsidentenwahl bringt

sich Prinz Bietor Napoleon , der Thronprätendent , wieder
in empfehlende Erinnerung . Er erläßt einen Aufruf an
die Franzosen, in dem er verlangt , daß der Präsident nicht
durch die Nationalversammlung , sondern durch Volks¬
abstimmung erkoren werden solle. Der Prinz trägt sich
mit dem Gedanken, aus Frankreich eine „monarchistische
Republik" zu machen. Was er sich darunter bloß oor-
stellen magl

X Die Aussichten Poincar4s auf die Präsidentschaft
scheinen sich durch den von Millerand heraufbeschworenen
Konflikt tatsächlich verringert zu haben. So wurde in
einer Versammlung der demokrasischen Linken des Senats
das Bedauern darüber ausgesprochen, daß die Regierung
so lange die reaktionäre Politik Millerands geduldet habe.
Eine Resolution wurde nicht angenommen, nachdem
Clemen eau erklärt hatte, es sei Sache des Kongresses,
über die Haltung der Regierung ein Urteil zu fällen. Das
ist eine sehr deutliche Spitze gegen Poincarö.
Hus 3n- und Husland.

Geestemünde, 14. Jan . Geestemünde wird mit vem
I Avril zur Stadt erklärt und damit aus dem Land¬
kreise ausscheidcn.

Stuttgart , 14. Jan . Der König von Württemberg hat
den nach I8jähriger Amtstätigkeit vor kurzem zurück-
getreicnen Minister des Innern Dr .v.Pischek zum Mitglied
der Ersten Kammer mit Lebenszeit ernannt.

London. 14. Jar Botschafter Fürst Lichnowsky ist
für die Zeit von, 27. bis 29. d. M. vom König nach Windsor
gebeten. Das Festessen zu Ehren des Geburtstages des
Deuticheii Kaisers im Hotel Cecil ist infolgedessen auf den1. Februar verschoben worden.

Paris , 14. Jan . Zum Präsidenten der Kammer wurde
beute Deschanel gewählt.
. . 3m :. Gestern abend wurde in der Wohnung
des Grafen Romanones ein Ministerrat abgehalten , nach
deffen Beendigung sich Romanones trotz des Verbots der
Arzte ms Palais zu einer Audienz beim König begab. Es

ßch um einen Abschiedsbesuch, da der König deute
nach der Provinz Granada abreist.

?l n- Der Kaiser hat den Beschluß desMmisterrats bestätigt, den r us,isch -chi ne sischen Hand els-
ltftlgern.g o*"" ^ a * re ^81 aus weitere zehn Jahre zu ver-

? nn9C,r’A4: Der seit acht Tagen herrschende hohe
Seegang hat die Verproviantierung verhindert . Die
Chiadma, die Lebensmittel nach Mogador brachten,
©urxpert«, aU,= ber  von San von Anhängern des
Kaws Anstus angegriffen: einige von ihnen wurden oer-wunoet.

Deuticber Reichstag.
(90. Sitzung.) W . Berlin . 14. Jan.

^ «? ^ >eine Anfrage des Abg. Schmidt -Berlin (Soz .) ant»
hortet der Direktor rm Reichsamt des Innern Caspar , daß
™ einer neuen Verordnung über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glas-
sf» ui ' IP 'i ,äraJ Sur Beschlußfassung vorliegt.
Bei bestimmten Arbeiten sollen Jugendliche überhaupt nicht
mehr verwendet werden. Die Behörden sollen befugt sein,
^ ^ ^oehende Verfügungen zum Schutz der Jugendlichen zu

"veitere Auflage, und zwar des Abgeordneten
Dr . Müller -Meiningen (Vp.), will Aufklärung über die
Fakult-ft^an ^er  katholischen philosophischen

. , . Straßburger Nniversttät
geflossensĵ ^ machungen darüber mit der römischen Kurie

?fteid)§amt des Innern Dr . Lewald teilt
mit daß das Abkommen zwischen dem Deutschen Reiche
Gas ^ rr-nischen Kurie über die wissenschaftliche Aus»

der angehenden Kleriker durch die theologische
Fakultät in Straßburg am 29. Dezember 1902 im „Reichs-
anzeiger veröffentlicht worden ist. Beim Abschluß wurde
durch einen Notenwechsel der Wirkungskreis der Fakultät
abgegrenzt und klargestellt, daß nicht für die Seminar»
zoglmge neben den Universstätsvorlesungenbesondere Vor»
tesungen über die gleichen Wissensgebiete im Seminar statt-
nnden sollen. Die Zöglinge sollen Gelegenheit haben, Vor-
^ivvgen über Philosophie und Geschichte von Lehrern
katyotycher Konfession zu hören. Die gleiche Praxis wird
Tss,. . anderen Universitäten mit katholisch-theologischen
rea ik' w u ' rote Avrm. Breslau und Münster eingehalten.
Es besteht nicht die Absicht, hieran etwas zu ändern.

Nach einer ferneren kurzen Auflage des Abg. Henke
(Soz.) über die Reichspostdampfer- Subvention an den
Norddeutschen Lloyd verlangt Abg. Dr. -Thoma (natl .)nähere Auskunft über

die bayerische Staatszeitung
1 ob die bayerische Regierung ihre Gesandtschaften

llss 'vvslande zur Mitarbeit an der neuen „Bayerischen
Staatszeitung " heranziehen will und 2. ob Vorsorge ge»
soffen daß die Behandlung von Fragen der Reichs-
voutik. insbesondere der auswärtigen Politik, in diesem
olnziosen Preßunternehmen der bayerischen Regierung nur
mr Emvernehmen mit dem verantwortlichen Leiter der
Reichsposttlk erfolgen kann.

Geheimer Legationsrat Lehmann: Die erste Frage ist
mit nein zu beantworten. Die bayerische Regierung ist selbst
diesen Nachrichten entgegengefteten. Die zweite Frage istzu beiahen.

Die Greuel auf dem Balkan.
Erzberger (Z.) flogt an, was die Regierung gegen»

über den Ausschreitungen, die beim Balkankriege gegen die
Bewohner der bisherigen türkischen europäischen Gebiete
oorgekommen sind, veranlaßt habe.

Geheimrat Lehmann erklärt, daß von beiden krieg,
mbrenden Parteien von Beginn des Krieges ab Klagen
über Grausamkeiten des Gegners geführt wurden. Es läßt
rj? r?-on  ^ ter  vus nicht klarstellen, wie weit diese Be¬
schuldigungen im einzelnen auf Wahrheit beruhen , und in»
wieweit sie besonders irregulären Banden zur Last fallen.
Die Falle sind den betreffenden Regierungen zur Kenntnis
gebracht worden, und es ist alles getan, um solchen be¬
klagenswerten Übergriffen vorzubeugen.

Es folgt nunmehr die Fortsetzung der zweiten Lesungdes Etats des
Reichsamts des Innern«

Abg. Dr . Mayer -Kaufbeuren (Z.): Wir weisen die maß»
losen Angriffe zurück, die der Abg. Fischer gestern gegen di«
katholnche Kirche erhoben hat. Er hat ihr und dem Papst»
tum oorgeworfen. sie seien immer mit den Ausbeutern gegen
die Arbeiter. Die katholische Kirche kennt nur eine Let re
für alle Stände , Arbeitnehmer und Aibeitgeber, arm und
reich. (Lachen bei den Soz.)

Abg. Kölsch(natl.): Der Redner wendet sich gegen di«
deutschfeindlichen Vorträge, die der elsaß-lothringische Ab¬
geordnete Wetterte in Frankreich hält. Wir können nicht
dulden, daß dieser Mann so das Vaterland beschimpft, ja
verrät . (Beifall.) Der Redner bringt dann Wünsche desMittelstandes vor.

Abg. Graf Westarp (k.): AuS der gestrigen Debatte
ging hervor, daß dem Staatssekretär ein Aktenstück gestohlen
wurde, und daß dieses zu verräterischen Zwecken benutzt
wurde. Der Protest des Staatssekretärs war durchaus he-
rechtigt. Wohin soll der Staat kommen, wenn das Pflicht»
bewußtsein der Beamten in dieser Weile vermindert wftü?



In diesen Fragen des poumcyen Anstandes können wir
uns mit den Sozialdemokraten unmöglich verständigen.
(Beifall rechts. Lärm bei den Soz .) Herr Fischer hat gestern
behauptet, wir raubten das Volk aus . Der Präsident hätte
dagegen einschreiten müssen. (Präsident Dr . Kaempf weist
diese Kritik gegen seine Ämtsführui g zurück.)

Aus taktischen Gründen begnügen wir uns nun diesmal
mit einer Resolution, die nur ein Verbot des Streik¬
postenstehens fordert. Der jetzige gesetzliche Zustand auf
diesem Gebiete ist unhaltbar . Das Streikpostenstehen ist
eine Einschüchterung und Bedrohung der Arbeitswilligen,
deshalb muß es verboten werden. Die Bestrebungen der
Sozialdemokraten gehen klar hervor aus den Reden ihrer
Führer Ledebour und Scheidemann. Sie will auf die
gewaltsame Revolution hinwirken und im Falle eines
Krieges unser Vaterland wehrlos machen. Wir wollen uns
nicht länger gefallen lasten, dab ein Staat im Staate be¬
steht. der zur gewaltsamen Revolution greifen will. (Leb¬
hafter Beifall rechts.)

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.s: Beim ersten Teil
der Rede des Grafen Westarp sind selbst seine Freunde ein¬
geschlafen. (Vizepräsident Dove : Das Mab der Aufmerksam¬
keit der Mitglieder dieses Hauses unterliegt , soweit nicht
störende Geräusche entstehen, nicht der Beurteilung der
einzelnen Abgeordneten. — Heiterkeit.) Der zweite Teil
war eine provozierende Wahlvorlesung von unglaublicher
Plumpheit . (Vizepräsident Dove rügt den Ausdruck.)
Graf Westarp war der Richtige, die Volkspartei an-
zugreisen. Er ist nur mit ihrer Hilfe gewählt worden
und wird wohl auf ihre Stimmen nicht mehr zählen können.
Die Konservativen haben den Sozialdemokraten 20 Wahl¬
kreise ausgeliefert. Sie selbst verdanken ihre Kreise in
Hannover den Welfen und anderswo dem Zentrum. Wir
haben alle nationalen Forderungen bewilligt, wir gehen
unfern geraden Weg. (Lachen rechts.) Warum haben Sie sich
nicht über Herrn Wetterls entrüstet, der den französischen
Chauvinismus aufftachelt? Alle Parteien sollten das Ver¬
halten dieses Reichstagsabgeordneten verurteilen. (Zu¬
stimmung.) Die Konservativen aber wagen das nicht wegen
ihrer Freundschaft mit dem Zentrum . (Lärm rechts.) Die
Rechte ist der Schleppenträger des Zentrums . Im Namen
des süddeutschen Liberalismus erkläre ich, dab die preußische
Wahlresorm keine preußische, sondern eine große deutsche
Frage ist. Der jetzige Prinzregent von Bayern bat sich
ebenfalls für das allgemeine Wahlrecht ausgesprochen. Die
Vorschläge des Grafen Westarp laufen auf eine Zuchtbaus¬
oorlage hinaus . Der Ausbau des Vereins - und Koalitions¬
rechtes wäre die beste Jubiläumsgabe zur Jahrhundertfeier.
lBeifall links.)

Abg. v. Mor «wski (Pole ) bespricht die Enteignungs¬
frage. die auch für die Konservativen von Bedeutung sei,
da schließlich alle Großgrundbesitzer enteignet werden
könnten.

Abg. Dr . Quarck (Soz .): Die Worte des Grafen Westarp
waren in die Berliner Schloßfenster hineingesprochen. Sie
sollen der Zuchtbausvorlage als Vorspann dienen. In
seiner mehr als einstündigen Rede wandte sich der Ab¬
geordnete dann zu den Verhältnissen in der chemijchen
Industrie und bespricht ebenso ausführlich den neuen Ent¬
wurf eines Reichstheatergesetzes, worauf sich das Haus ver¬
tagte. '_

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(111. Sitzung.) Ra.  Berlin , 14. Jan.
Die erste Lesung des Etats wird fortgetetzt unter An¬

wesenheit der Minister Beseler, Lende, v. Breitenbach. Als
erster Redner nimmt das Wort Abg. Liebknecht (Soz .), der
in einer längeren Rede scharf gegen die Regierung polemi¬
siert wegen der Beibehaltung der Steuerzuschläge uud der
Nichterfüllung der Wahlrechtsforderungen. Außerdem wendet
er sich gegen die Politik der Nationalliberalen , des Zentrums
und der Konservativen. „ .

Der konservative Abg. v. Arnim -Züsedom billigt die
Erklärungen des Kultusministers zur Jesuitenfrage und
fordert zu energischen Schritten gegen die Sozialdemokratie
auf. Es müßten wieder die Zustände herbeigeführtwerden, die
unter dem Sozialistengesetz bestanden hätten . Justizmimster
Dr . Beieler stellt im Gegensatz ru einer gegenteiligen Be-

hauplung fest, die Zahl der kleinen Amtsgerichte sei nicht
verringert worden. Finanzminister Dr . Lentze betont noch¬
mals die Notwendigkeit der jetzigen Finanzpolitik.

Der Zentrumsredner Abg. Dr . Porsch kommt auf die
Jesuitenfrage zurück und verteidigt das durch den Abg.
Fr 'edberg (:iatl .) angegriffene bayerische Ministerium Hcrtling.
Kultusminister v. Trott zu Solz verweist wiederholt
darauf, daß die Erörterung des Jesuitengesetzes vor den
Reichstag und Bundesrat gehöre.

Die Abgg. Graf Moltke (k.) und Dr . Lohmänn (natl .)
wenden sich gegen die Ausführungen des Abg. Porsch (Z.).
Der letztere Redner bedauert die Zertrümmerung des
Bülow -Blocks, wodurch an Zentrum und Sozialdemokratie
die führende Rolle gefallen wäre.

Abg. Dr . Pachnicke (fortschr. Vp.) bezeichnet die Wahl¬
resorm als die wichtigste aller Fragen. Der kommende
Wrhlkainpf werde an die vor 100 Jahren in Preußen
lebendig gewordenen Steinschen und Hardenbergschen Ideen
anknüpfen.

Nach einer kurzen Erläuterung des Ministers deS
Innern v. Dallwitz zu der Wahlfrage wird der Etat der
Kommission überwiesen, und das Haus vertagt sich.

Lanz und jVTummcnrcbanz.
Von G. Kristen -Lißner.

Eine kurze Zeit der Maskenfreiheit ist uns in diesem
Jahr beschert. Wenige Wochen der Lustbarkeit, und alles
fällt in Sack und Asche, außer in einigen norddeutschen
Großstädten, wo man sich nicht an den Fastnachtstag als
Abschluß aller Maskenfeste hält. Doch das fällt nicht ins
Gewicht, für den größten Teil Deutschlands bildet in diesem
Jahr schon der 4. Februar das Ende der Karnevalszeit.

In Süddeutschland und am Rhein wird alles in den
bunten Karnevalstrube ! hineingerissen, in dem nüchternen
Berlin beispielsweise muß erst durch eine bestimmte Parole
Stimmung gemacht werden, sollen sich neben der masken¬
lustigen Damenwelt einige Vertreter des stärkeren Geschlechts
bereit sinken, ihre schwarze Salonmenschenwürde und damit
wenigstens scheinbar ihre Steifheit abzulegen.

Von allen Ereignisien des Jahres wird der Balkankrieg
die meisten Motive zur Maskierung bieten, jund eine Nacht
in Allahs buntem Reich übt auch auf uns ihren Reiz aus.
Die phantastischenGewänder der Haremsdamen sind nicht
schwer zusammenzustellen. Weite, an den Knöcheln eng ein-
gereihte Pumphosen aus Atlas , darüber ein bestickter Über¬
wurf aus Seide oder Balkangaze mit langen Flügelärmeln,
Ketten aus farbigen Perlen und ein Schleier, der das Haupt
graziös verhüllt, gehören zu den leicht beschaffbaren
Attributen . Auch ein moderner Domino im orientalischen
Geschmack ist aktuell. Er ist im Schnitt eines engen
Mantels mit langen schalartigen Überärmeln gearbeitet,
Atlas in beliebiger leuchtender Farbe, reich verziert durch
grobe orientalischeStickerei in Seide und Metallfäden bildet
das Material . Auch die malerischen Volkstrachten der
Balkanländer geben willkommene Vorbilder zu Kostümen.
Echtheit ist hier Bedingung, bunte Ansichtskartendienen zur
Orientierung. Soll ein Maskenball ein einheitliches Bild
geben, so werden es sich die Festordner nicht nehmen lassen,
selbst geeignete Vorschläge und Bezugsquellen zur
Kostümierung zu unterbreiten , insbesondere wo es sich um
historische Feste handelt.

Die Hundertjahrfeier der großen Völkerschlacht bei
Leipzig wird uns vielleicht in die Tracht von 1813 zurück¬
versetzen, in das beliebte „Empire", das trotz der schlichten
Linien einfache und auch luxuriöse Ausgestaltung ermöglicht.
Sehr interessant wäre auch einmal ein Maskenzug unter
dem Titel „Wie unsere Vorfahren aussahen", ein Vild in
zwölf Paaren , welche die hauptsächlichsten Zeitabschnitte der
Kleidung darstellen. Dem Germanenpaar folgt eins in
llongobardischer Tracht: die fränkisch-karolingische, dann die
Mirmesängerzeit bieten eine Fülle schönster Vorbilder. Im
14. Jahrhundert zeigt sich die Vorliebe für kostbare Stoffe,
die sich bis zum Ende des 16. Jahrhunderts noch steigerte.
Brokat, schwerer Atlas, Samt , Pelzverbrämung in reicher
Zusammenstellung sah man sowohl an Frauen - wie an
Männerkleidern. Aber nur die Edlen durften sich der kost¬
baren Stoffe bedienen, für das Volk galten einfachere Vor¬
schriften. nach denen sich aber nicht minder malerische
Gruvven nochbilden lallen. Die Trackt der svansicben

K ausen und der breiten, abstehenden' Kragen gehört d..
nächsten Epoche an. Die mannigfaltigsten Wandlungen „
zeigt das 16. Jahrhundert : breite, faltenreiche Röcke. dickD^
Wulste an den Ärmeln, Reifen, Stangen und Schnürleiber, f
w e man sie jetzt kaum fortschleppen könnte. Der deutsches :
Rittertleidunz folgt dann die der französischen Höfe, das
zierliche Rokoko, dann Empire, und den Schluß macht eit, ~
lustiges Biedermeierpärchen. Das gäbe einen Maskenzug, ,n.
wie er sich nicht malerischer denken liebe, und es dürfte auch
nicht schwer sein, sich dazu aus Geschichtsbüchernund
Kostümbilderbogen paffende Vorbilder herauszusuchen.

Mehr Kopfzerbrechen als die vorgeschriebene Tracht bl
Kostümfesten machen aber die Phantasiekostüme. Da so
immer wieder etwas Neues, Apartes ausgedacht werde,
Anregung bjetet hierzu die moderne Reklame, die wirkli
unendlich erfinderisch ist: die Schokoladen-, Suppen -, Bai
pulver- und andern Fabriken geben außerdem gratis
zum Anzug gehörenden Zutaten ab. Recht aparat würi
auch „die Perlenmode" darzustellen sein, etwa in folgend,
Weise: ein enges Atlaskleid ln irgendeinem bronzefarbem
Ton wird um den Ausschnitt mit Perlen -Ranken ui
Girlanden verschiedener Größe, Farbe und Art benäht. Au,
die Arme umspannen Perlenreiben und ein breiter Gürb
sowie Rosetten mit Perlschnüren, verbunden, verzieren de
Rock: Glas -, Holz- und Leguminperlen geben reiche Al
wechslung, und das Material kann später noch anderweit,
verwendet werden. Moderne Muster in der Tapisserie, z. s
die Modeblume „Aster", die in so mannigfaltiger Weil
Kiffen und Decken schmückt, würde auf einem Kleid a
verschiedenen Tapifferiestoffen, in buntem Stickmaterial au
geführt, gewiß originell aussehen. „Die Flamme" a!
Maskenkostüm ist zwar nicht gerade neu. aber a,
willkürlich ausgezackten, züngelnden Flammen gleichend!
Teilen in gelbem oder rotem Atlas oder beff>
vielleicht noch aus Kreppapier hergestellt, dürfte dieser Anz,
immerhin Anklang finden. Eine hübsche Idee , den „Rege
darzustellen, zeigt sich in folgendem Anzug: das enge Kb
aus grauem Voile schmücken breite Fransen grauer u
grüner Perlen , die schräg Taille und Rock umgeben ui
auch als kurze Schleppe wie Wafferbäche nachschleifen. Au
vom kleinen Regenschirm, der als Kopfbedeckung die,
fließen die Perlenreihen in ungleichlangen Schnüren her:

Aber irg mdeine Idee muß dem Kostüm immer zugru
liegen, denn nichts ist häßlicher, als ein sogenannter Massi
anzug aus Atlassiittern und Goldborten, von dem tei

-weiß, was er vorstellen soll.
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i Lokales und provinzielles.
\ Merkblatt für de» 16 . Januar . ^
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1599 Englischer Dichter Edmund Spenser in London gest. - H
1765 Feldherr der Befreiungskriege Wilh. Freiherr o. Bülow t
Graf n. Dennewitz geb. — 1794 Englischer Geschichtschreiber:ü
Edward Gibbon in London gest. — 1844 Sozialist Paul Singer>6
in Berlin geb. — 1858 AfrikareisenderEugen Zintgraff in DüWUai
darf geb. — 1891 Französischer Komponist Leo Delibes in
gest. — 1901 Maler Arnold Döcklin in Fiesole bei Florenz gest.
Französischer Theaterdichter Jules Barbin in Paris gest. —KU
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□ Erstickte Säuglinge . Der Winter hat sich mit Eis und
Schnee eingeführt. Draußen ist es empfindlich kalt, die
Quecksilbersäule sinkt immer tiefer in sich zusammen. Mutter lIC
aber will sparen. Die Kohlen sind teuer. Sie werden auch ve
früh genug zu Ende gehen. Und dann : der Sommer ist einem
liebe Gewohnheit. Man mag sich gar schwer von ihm
trennen. Aber es nützt nichts. Mutter steckte ihre Kleinen4.
in die dicken Kiffen, hüllt sie fester und fester ein. daß sie4)1
nickt frieren, und — nach einigen Stunden ist das Kleine gikalt und ohne das Verlangen nach neuer Wärme. In dieler»-
Tagen, die dem sparsamen Hausfrauensinn fs reichlich di
Gelegenheit zur Betätigung geben, kam von vielen Orten
die Kunde solch schweren Unglückes. In einer Woche sim
in Preußen vier Säuglinge erstickt unter der Last der schwere»
Kiffen. Auch ein Säugling braucht Luft zum Atmen. Die
Mütter vergessen es gar zu leicht. Und ein schweres Kiffen
dicht gefüllt mit Daunen , das aus einem Säuglingsgesichtchei
liegt, versperrt der Luft den Zutritt . Die Kleinen liege»
machtlos da. Ihre zierlichen Lände tasten ravvelnd ins
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Me letzte Siibne
Roman aus dem Leben pon Erika Riedberg.

10) (Nachdruck verboten.)
Charlotte aber schüttelte mit Anstrengung aller Seelen¬

kräfte den tödlichen Bann von sich. Mit einer Stimme,
die nur Näherstehenden fremd klingen mochte, hob sie die
Tafel auf. Ganz höfliche Anteilnahme, in immer sich

eichbleibender Ruhe und Haltung saß sie dann unter
ihren Gästen. Die Hände lagen bewegungslos , weiß wie
Marmor , im Schoß. Nur dem Justizrat schien es, als
habe sie die schlanken Finger so fest verschlungen, daß
daher die Knöchel seltsam weiß hervortraten . Die kleine
Mokkaschale vor ihr blieb unberührt.

Nach einer Weile schlenderte man, Zigarren und
Zigaretten anzündend — die beiden jungen Frauen
rauchten in liebenswürdiger Selbstverständlichkeit mit —
über die Terrasse in den Garten.

An Leonores Seite ging behaglich plaudernd der lustige
Boltin . Die hübsche, verständige Frau mit dem frohen Blick
war just nach seinem Geschmack, viel mehr als die schwarz»
haarige Etelka, die ihm in ihrer dunklen, schweigsamen
Schönheit beinahe unheimlich erschien: sie ging neben
Lothar dicht vor ihnen den breiten Mittelweg hinunter.
Jetzt lenkten sie in einen Baumgang ein.

„Das sind zwei auserwählt schöne Menschen", sprach
Boltin hinter ihnen her. „Aber sie sehen alle beide nicht
aus . als ob sie viel Talent zum Glüälichsein hätten."

„Auch Leutnant Hartmann nicht? der doch wohl!"
sagte Leonore überrascht.

„Nein, auch der nicht", entgegnete der sonst so fröhliche
Herr ungewöhnlich ernst. „Ich weiß nicht, woran er mich
stets erinnert — wenn das Leutuan sbärtchen nicht wäre —
an ein Gemälde, den Tasso darstellend, oder irgend so ein
romantisches, klassisches Menschenkind, der Byron als früh-
verstorbener Götterliebling kanu's auch gewesen sein. Ich
bringe es nicht mehr zusanimen nach den langen Jahren.
Na, jedenfalls halte die Idealfigur , die ich meine, dieselbe
Melancholie um Stirn und Augen, wie unser Freund
Hartmann . Überhaupt auf dem Ganzen hier — finden
Sie das nicht auch, gnädige Frau — liegt so was Düsteres»
Schwermütiges , eine sonderbare Luft. Ick verehre Frau
Hartmann ganz außerordentlich, ich habe manches von ihr
gelernt, wie ein Schulbub vom Sckulnieister — geniere
mich durchaus nicht, das einzugestehen — aber klug werde
ich nicht aus ihr, und nahe kommt man ihr nicht, um
keinen Schritt näher, als vor zwanzig Jahren . Wie
gesagt — eine sonderbare Lust in Niederloh."

Leonore bürte ibm schweigend zu. Versonnen folgte

ihr Blick den Rauchwölkchen von Boltins Zigarre . Was
er da sagte, hatte sie selbst fast ebenso empfunden. Aber
diese Schilderung von Lothars Wie ein Schmerz klang
das in ihrer Seele nach. Immer erschien ihr dieser Ernst
neben aller heiteren Jugendfrische als Lothars liebens¬
werteste Eigenschaft, wohl auch deshalb, weil er half, den
Altersunterschied zwischen ihm und ihr zu verwischen.
Jetzt aber unter den Worten des redseligen, alten Herrn
an ihrer Seite , in der Nähe dieser seltsani imponierenden,
alle Formen mit feinstem Takt beherrschenden Frau , die
noch so viel zu denken gab, so manche Frage ungelöst ließ,
überkam sie plötzlich tiefe Niedergeschlagenheit — Vor¬
ahnung hätte man das mutlose Gefühl nennen können,
aber dagegen wehrte sich ihr gesunder Sinn.

Ich sehe wahrhaftig Gespenstert Und am hellen Taget
dachte sie verwundert über sich selbst. Das Freudenleere
ist's, was hier so bedrückt. Das fühlt auch der gute
Boltin und kramt nun so romantischen Unsinn aus.
Energisch wies sie die Trübseligkeit und Grübelei von sich.
Um auch ihren Begleiter auf andere Gedanken zu bringen,
begann sie ein verständiges Gespräch über Landwirtschaft
und Viehzucht, und darüber vergaß denn Boltin , sich näher
über Lothar und dessen verhängnisvolle Ähnlichkeit mit
schwermütigen, einem srühen Tode verfallenen Götter¬
lieblingen auszulassen.

CHarkottens Garten zeigte dieselbe musterhafte Be¬
wirtschaftung wie ihre Acker. Sie ging sparsain uni mit
jedem Fußbreit Land, welches der Nutzbarkeit diente. Das
kleinste Eckchen des Gemüsegartens wurde gewinnbringend
bestellt; in dem Teil des Parkes aber, der dem Luxus
diente, nahm man dieselbe vornehme Raumoerschwendung
wahr, wie in Cbarlottens Wobnräumen.

Die Sonne war längst untergegangen. Langsam ver¬
blassend stand noch ein rosiges Violett über dem Tannen¬
wald, der wie eine dunkle Mauer jenseits der hinter dem
Garten sich erstreckenden Wiese aufragte.

Vom Dorf herauf tönte feierlich Abendläuten. Auf
der Chaussee rasselte der Postwagen vorüber — ein Echo
gab die Klänge des Posthorns Ton um Ton träunlertsch
zurück.

Die Luft wahr kühl, aber völlig windstill.
Lothar und Etelka standen vor der Umfriedigung, die

den Park gegen die Wiese abschloß.
Ein Pförtchen führte ins Freie , und unwillkürlich

hatte Etelkas Hand die Klinke niedergedrückt, um hinaus¬
zutreten. bis sie, errötend, ihres Beginnens sich bewußt
geworden. Hastig trat sie auf den Weg zurück.

Lothar sah. wie sie in der leichten Gesellschaststoilette
zusammenschauerte, über seinem Arm hing ihr Schal.
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Behutsam legte er das leichte Gewebe
Seide ihr um Haupt und Schultern.

Und wie nun das geliebte Antlitz in seiner ganzen j
Holdseligkeit ihm aus der farbenprächtigen Umhüllung i
entgegensieht, packt ihn unbewegliche Sehnsucht, fest, fest
die Arme um das süße Weib zu schlingen.

Vergessen ist, was sie trennt — über alles hinstutetA
wie Wellen eines freigewordenen Stromes , grenzenlose,
unnennbare Liebe. —

Sieben aller Glut hatten Lothars Gefühle für Etelka de
bisher so viel Schonendes, Zartes . Der peinigende bo
Zweifel, ob sie je frei werde, machte sie ihm selbst in Ge¬
danken so heilig, wie das Unglück macht. Sie war ihn
für sein Wünschen noch so unerreichbar : nie würde er ge
wagt haben, ihr durch Worte der Gebärde seine Empsin
düngen zu zeigen, bis einst die Zeit kam, wo sie mit Recht
und Ehren sich gehören konnten.

Heute aber in der traumhaften Stille des Abends, au.
diesem Grund und Boden, dieser Stätte , dessen Herrin die ba
geliebte Frau werden sollte, übermannte ihn Schmerz uni SI
Verlangen.

Etelka schob alles Blut zum Herzen, eiskalt
Uammerten ihre Finger die Holzstäbe des Gitters.

Da war es, das Glück! Ein Himmel geschenk.
und groß — und heilig wie ein solches. Und durch __
rasende Klopfen ihres Herzens, durch all du stimmen
die von betörenden Wünschen, von beseligendem GeveM-t)
und Nehmen sprachen, hörte sie es warnend, mahnend de
Entweihe es nichtl A

Sie hob die Augen zu thin empor — er verstand ste- ve
Stumm trat er von ihr zurück. Nur ganz leise küßte 6 Ri
ihre Hand.

©erabe diese Zartheit war es. die ste mit ganze ^
Seele, mit allen Sinnen zu ihm hinzog. ; Lfl

Sie hatte in ihrer siebenjährigen Ehe nichts kennE II
gelernt, als die Schroffheit und Brutalität einer unedlen -u
Natur . Nun empfand sie schon in der Vorahnung als ein
Glück ohnegleichen, wie hoch eine Liebe wie die Lothar sic
Mann und Weib über sich selbst hinauszuheben vermag- sch

Schweigend gingen sie den Weg hinaus zur Gesell4 ^
schuft zurück. —

Nach kurzer Zeit war das Niederloher Herrenhant
wieder von seinen Gästen verlassen.

Mamsell räumte Silber unb Kristall zusammen, fopff.
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schüttelnd, denn es war noch nie vorgekommen, daß st
die gnädige Frau um diese Zeit in ihr SchlafzimM'
zurückzog und sogar die Tür abschloß.

_ Fortsetzung folgt.



wrt der hinein. Ohne Ziel, ohne Willen, ohne Leitung,
dlungea &;nhrn sie auf ihrem wirren Wege gar den Weg zum
ke. dicke K „„de dann ist die Seligkeit erfüllt . Auf ein paar zer-
urleiber, ^ «ndene Wangen und zerkratzte Augen koinmt es diesen
>eutscheik Inüaen  Vatschbändchen nicht an. Wie soll ein so armseliges,
ose. das t,llfloses Würmchen mit einem Daunenkissen fertig werdend
acht ein kIs strampelt und zerrt . Wahrscheinlich wird sich's die Der ' e
skenzug. mehr über das Köpfchen zerren . Und dann ein heiserer
'ste auch ig cj,wt den niemand hörr . Und die schmerzliche Wonne
rn un» jveier  Monate , der Sonnenschein eines Hauses — sie sind
m. dadin Ein Kind zu verlieren , ist ein Schmerz . Es durch
rächt bei ; eiaene Sorglosigkeit zu verlieren , ist die Tortur des Walm-
Da solll sjnns Gegen diese brennenden Flammen der Seele ist die
werdeiD Drohung des Staatsanwalts nur Ohnmacht,roirflii
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^ 15. Januar . Die Frist zur Steuer-
iklostung" läuft für St -uerpflichticre, die schon jetzt nach
ineia Einkommen vor mehr als 3000 Mk. veranlagt
änd, am 20. Januar «ib. Die zur Steuererklärung be-
ond' rs aufgeforderten Steuerzahler bleiben von dieser
jrist unberührt ; sie haben die Steuererklärung.innerhalb
er in dem Aufforder mgsschreiben angegebenen zwei-
öchjgen Frist eittzure chen. Nur wenn sie innerhalb
iese: Fnst ein begründetes Gesuch stellen, kann ihnen
ine Fristverlängerung bis zum 20. Januar bewilligt
aen en. Wenn man den Steuerzuschlag von 5 v. £>.
ermeiden will, muß nian die Steuererklärung so zeitig
bgeben, daß sie spätestens am 20. Januar in den
finden der Behörde ist.

* Der scharfe Ostwind, der seit einigen Tagen weht,
hat weiteren Frost gebracht. Es schneit und stürmt und
die vermummten Gestalten auf den Straßen beschleunigen
hre Schritte. Bittere Not leidet jetzt unsere Tierw-lt.

Deshalb seien alle Tierfreunde ermahnt, in Anbetracht
der Kälte auf ihre Tier i Rücksicht zu nehmen. Besonders
gedenke man der frierenden und hungernden Vögel.

1t mm® ' * Nach Mitteilung des Landrats zu Waldbröl ist
MaskeMUvlec den Viehbeständen des Gutsbesitzers W '.lh. Börner
n keinDurst der Witwe Heuser zu Eiershagen, Gemeinde Wald¬

bröl, die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden. Ueber Eiershigen ist die Ortssperre verhängt
worden. Der Ursprung der Seuche ist noch unbekannt.

Vom Westerwald, 14. Januar . Nach 40 Jahren
1« zzHwiedergefunden hatten sich am Samstag nachmittag in

10" Meinem Lokale in Wissen zwei Nachbarslente aus der
1 ^est . ^ Hachenburger Gegend. Beide waren auf einer Geschäfts¬

tour und trafen in einer Wiffener Gastwirtschaft zu¬
sammen. Im Laufe des Gesprächs stellte es sich her¬
aus , daß beide Nachbarskindsr seien. Natürlich war die

kFreude groß. Bei einem Glase Bier wurden nun die
Balten Jugenderinnerungen gegenseitig ausgetauscht und
»aufs neue Freundschaft geschlossen,

kalt "dir Betzdorf, 14. Januar . Nach dem Urteil Sachver-
Mutterxstänüiger sind die Aussichten auf einen starken Güter¬

den auch?verkehr, der ja allein eine Bahn rentabel machen kann,
k ist eine»für die neueröffnere Bahn Betzdorf Scheuerfeld Nauroth
'Kletnenl̂ M günstig. Die Kruppsche Grube „Bindweide", die

daß sie!bisher der einzige größere industrielle Betrieb in d«r
3 ganzen Gegend war, hat ihren Betrieb im vergangenen
Kick dis ^ ohre bedeutend vergrößert und für R -uanlagen eine
n OrteE halbe Million verausgabt. Ste wird ihre Gruben-
>che sind Produkte auf der neuen Bahn verfrachten, da die eigene
slbwerei Grubenbahn außer Betrieb gesetzt ist und demnächst
ẑ Kissen. verkauft wird. Die Basuliftrma Haas (Efferfeld) hat
isicktihek auf der Kotzenrother Ley eine riesige Anlage zur Ge¬
ls winnung von Basalt ins Leben gerufen, die einen

* Kostenaufwand von etwa 1 Million erforderte. Außer-
dem sind noch andere Basalt- und Quarzitbrüche im

anisckei Entstehen begriffen, die alle eine reiche Ausbeute ver¬
sprechen, und an zahlreichen Stellen wird nach Erz ge-

ganzeii schürft. Es ist demnach zu hoffen, daß sich schon bald auf
» e « **et  neuen Strecke ein reger Güterverkehr entwickeln wird,

eit, reo Daaden, 14. Januar . Unsere Zeit steht im Zeichen
influtet,̂ Sportes , speziell in dem des Wintersportes. Zu
izenlose,l̂tzterem ist den Bewohnern des Westerwaldes, besonders

^den Verehrern des Wintersportes am nördlichen Abgänge
: Etelkaß desselben, hinreichende Gelegenheit zur Betätigung ge-
nigendr?boten. Doch auch der obere Westerwald mit seinem
^ G« höchsten Berge, der Fuchskaute (657 Meter hoch), sowie

f r ae * r ^ egskopf(655 Meter hoch), letzterer wegen seines
Lmvfin' !!? " en Gefälles, bieten gewünschte Gelegenheit für den
it Recht^ chneesport. Dem rührigen Wintersportverein Daaden

ni es gelungen, am Nordabhange des Slegskopfes eine
lds, aus 500 Meter lange Rodelbahn mit interessant ausge-
crin die bauten Kurven fertigzustellen. Leider konnte die beim
erz uns Skilauf erforderliche Sprungschanze nicht der Benutzung

»m« ^."ergeben werden. In diesem Jahre wird auf dem
Stegskopf eine Schutzhütte errichtet. Wegen seiner

nk. sü Änderbaren Aussicht bis zum Siebengebirge und den
cch da Egen des Saueriandes verdient der Stegskopf eines
fimmerl, Ä " größeren, regen Besuches. Auch ist derselbe von

Geva Daaden oder Marienberg aus in zweistündiger Wan-
lihneno drang durch die herrlichen Täler gemütlich zu erreichen.

Sonntag den 19. ds. Mts . feiert der Wintersport-
rein Daaden sein diesjähriges Winterfest an der neuen
ooet- bezw. Schneeschuhbahn am Stegskopf. Vor-

rc *a9§ D°n 10 Uhr ab findet Schneeschuh-Wettlauf für
Erwachsene statt. Nach dem gemeinschaftlichen Mittag-

ilt

ganze

kennei ^ n in-, Gasthause Ernst, Emmerzhausen, sollen die
* Uler.. ^ei  umliegenden Ortschaften ihre Künste

Lothars sich em fernen Gleitjchuhe« zeigen. Daran schließtS BLS fSSSü r &XJSZ
Gesell«j Nähere Auskunft erteilt der Vorsitzende

.kEmmerzhauŝ Ê Daaden, Herr Lehrer Hoffmann,
vor 14. Januar . Gestern und heute wurde
beisi-n ^ .?'dsigen Schwurgericht der Mord in der Schult-
Rekannu .!«/ d bei Eisenbach ( Kreis Limburg ) verhandelt.

, routöe  der Invalide Peter Weimer in der
r x* lllnLrf , eflenen  Mühle tot aufgesunden. Wie die

^ ° 8 Sns drgab, ist er durch eine Bombe, die ihm
<>etl gelegt worden und von außen zur Explosion

cenhai
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>aß st
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gebracht worden war, gelötet worden. Als Täter wurde
der Steinbrucharbeiter Kaist sowie die Schwester des
Ermordeten, Eva Weimer, ermittelt. Karst hat später
Selbstmord vaübt . Die 30 Jahre alte Eva Weimer,
die auf ihren Geisteszustand in der Heilanstalt Eichberg
längere Zstt beobachtet wurde und für zurechnungsfähig
befunden war, hui sich wegen Beihilfe zam Todschlag
vor den Geschworenen zu verantworten. Die Angeklagte
macht einen ruhigen gefaßten Eindruck, die Frage des
Vorsitzenden, ob es richtig sei, daß sie die Bombe auf
Grheitz des Karst in das Bett ihres ermordeten Bruders
gelegt' unt auch Zündschnur zurecht gemacht, beant¬
wortete sie mit einem ruhigen und festen „Ja ". Im
weiteren Verlaufe der Verhandlung, zu dem eine große
Anzahl Zeugen sowie mehrere Sachverständige geladen
waren, wurden alle Vorgänge, die sich vor, während
und nach der Tat ereigneten, eingehend behandelt. Am
Schluffe der zweitägigen Verhandlung erklärten die Ge¬
schworenen nach kaum halbstündiger Beratung die An¬
geklagte Eva Weimer der Beihilfe zum Totschlag
schuldig und billigten ihr mildernde Umstände zu.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
3 Jahren.

Frankfurta. M., 14. Januar . Die seismographischen
Apparate cher Erdbebenwarte auf dem Feldberg regi¬
strierten am Samstag abend ein Fernbeben, das sich
nahezu eine Stunde auf den Instrumenten bemerkbar
machte. Wo sich der Herd des Bebens befindet, konnte
noch nicht festqestellt werden.

* Kriegerverbaud des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Der Vorstand des „Kriegerverbandes des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden" erhielt in seiner Sitzung vom 8. Ja¬
nuar davon Kenntnis, daß die Bestätigung der neu-
gebildeten Kriegervereine von Lützow (Frankfurt a. M .),
Steinsischbach- Usingen und des Marinevereins Rhein
und Lahn (Oberiahnstein) erfolgt ist und nunmehr die
Aufnahmeanträge in die Organisation des Landes-
verbandes einzureichen sind. Aus den eingelaufenen
Berichten der Kreisverbände über die Beteiligung bezw.
Unterstützung der Jugendpflege seitens der Vereine ist
ein stetiger Fortschritt wahrzunehmen. Die Kceis-
v.rbände werden daran erinnert, darauf zu halten, daß
die unterstellten Vereine ihre Eingaben für die Anfer¬
tigung der Stärkenachw.ise mit Sorgfalt aufstellen und
pünktlich einreichcn, damit der Nachweis von den Krers-
verdänden dem Landesverband zum 1. März ds. Js.
übersandt werden kann. An die seit dem 1. Oktober
v. Js . hierher gezogenen Osfiziere der Jnaktivität sollen
Schreiben zum E utritt als Einzelmitglreder des Bezirks¬
verbandes gerichtet werden. An Unterstützungen im
3. Quartal des Jahres 1912 für bedürftige Kameraden
und deren Witwen emschließiich 1000 Mk. aus dem
Nokstandssonds für die durch Unwetter geschädigten
Kameraden des Kreises Oberlahn sind von dem Deutschen
Krieaerbund 3325 Mk. gezahlt worden. Der Kassen¬
bericht über das Jahr 1912 nmne verlesen und fest-
gesteUt, daß die Finanzlage der Kaffe eine günstige ist.
Einwendungen wurden nicht gemacht. Ferner wurde
zur Kenntnis gebracht, daß dem Boisitz-nden von dem
hiesigen Garnifonkoinmando zwei Schreiben zugegangen
sind. In dem ersten Schreiben wird die Absicht kund
getan, daß eine Parade am Kaisersgeburistag in der
Wilhelmstiaße staltfinden soll, bei der den Krieger-
vereinen und der freiwillige Sanitülskolonne vom Roten
Kreuz Gelegenheit gegeben wird, in geeigneter Weise an
der Paradeausstellung teilzunehmen. Das zweite Schrei¬
ben teilt mit, daß durch Allerhöchst? Bestimmung am
10. März ds. Js . zum Andenken an die Befreiungs¬
kriege vor 100 Jahren Feiern zum Abhallen von Gottes¬
dienst und Parade unter Beteiligung der Kriegervereine
und Sanitätskolonnen staltfinden sollen.

und fern.
O Englisch sprechende Schutzleute in Berlin . Wie

es in andern deutschen Städten mit großem Fremdenver¬
kehr bereits der Fall ist, so sollen jetzt auch in der Reichs¬
hauptstadt fremde Sprachen verstehende und sprechende
Schutzmänner auf den Straßen postiert werden. Zu
diesem Zwecke sind einige besonders dazu geeignete Be¬
amte in einer Sprachschule zunächst in der englischen
Sprache ausgebildet worden. Sie werden an den
Hauptverkehrspunkten Berlins Aufstellung finden und
sind dadurch kenntlich, daß ste aus dem linken Ober¬
arm ein dunkelblaues Tuchschild mit zwei gekreuztenFlaggen in den englischen und nordamerikanischen Lanoes-
farben tragen . Sollte sich dieser Versuch bewähren , so soll
die Einrichtung auch auf andere Fremdsprachen aus¬
gedehnt werden.

o Teure Hasenpreise. Die Liebhaber von Hasen¬
braten werden in diesem Winter nicht auf ihre Kosten
kommen, da ein großer Hasenmangel herrscht. Die Preise
für Hasen sind derart hoch, daß selbst größere Restaurants
Hasenbraten nur in beschränktem Maße servieren lassen.
Die Ursache des Hasenmangels ist in den Witterungs¬
verhältnissen des vergangenen Jahres zu suchen. Hasen¬
treibjagden werden in diesem Winter nur selten abgehalten,
um die Hasenjagd für das nächste Jahr wieder hoch¬
zubringen.

O Beruulrruuugeu durch Unteroffiziere . Die Verhaftung
zweier Unteroffiziere und dir Flucht eines dritten Unter-
offiziers von dem in Sttasburg i. W. liegenden 3. Bataillon
des Jnfanterie -Regimens 141 erregt dort Aufsehen. Alle
drei waren Kammerunteroffiziere, die sich wahrscheinlich
bei der Verwaltung der ihnen anoertrauten Bekleidungs¬
gegenstände Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen ließen.
Der verschwundene Unteroffizier Preuschoff von der
11. Kompagnie hat sich in vollem Extraanzug entfernt und
ist nicht zurückgekehrl. Man vermutet, daß er nach Ruß¬
land üeseriiert iü.

O Die Geldheirat des Sptelerklinigs Stallmann.
Bekanntlich erzählt der in Berlin in Untersuchungshaft
befindlicke Svielbankenbeld Stallmann , er bätte eine

reiche Südamerikanerin geheiratet und sei daher nicht auf
das Glücksspiel zum Verdienen angewiesen. Dazu wird
vom deutschen Konsulat in Argentinien folgendes fest¬
gestellt: In Argentinien ist es nicht Brauch, der sich ver¬
heiratenden Tochter außer der Aussteuer noch eine Mitgift
nntzugeben ; dies ist auch von seiten der SchmieUereltern
Stallmanns befolgt worden, so daß der Spielerkonig von
dem Reichtum seines Schwiegervaters , abgesehen von ge¬
legentlichen Geschenken, keinerlei Nutzen gehabt hat. Im
übrigen ist die Ehe bereits getrennt worden.

S Weinkrieg in Spanien . In der spanischen Provinz
Galizien zerstörte eine Anzahl Winzer 130 volle Wein¬
schläuche, die aus Kastilien eingettoffen waren . Die
Winzer behaiwteten, es sei eine Lebensfrage für ste, daß
d.e Lökalweine nicht verschnitten, sondern rein in den
Handel gebracht würden. Ferner drangen aufrührerische
Winzer in Ribadavia . Beas , Boras , Carballino und
anderen Ortschaften in die Kellereien der Weinpantscher,
gossen Tausende von Hektolitern Wein auf die Straßen
und steckten die Fässer und Schläuche in Brand.
Gendarmerie und Militär wurden in das Aufstandsgebiet
beordert.

G Todessturz zweier englischer Flieger . Die beiden
englischen Aviatiker Macdonatd und Jngles stürzten
zwischen Dartford und Greenhithe in der Grafschaft Kent
mit ihrem Aeroplan in die Themse und ertranken. Die
Maschine glitt plötzlich herab; sobald sie das Wasser be¬
rührte , erfolgte eine Explosion. Einer der Insassen wurde
sofort getötet, der andere klammerte sich an die Trümmer,
die jedoch nach wenigen Minuten untergingen. Er ver¬
suchte darauf , ans Ufer zu schwimmen, versank aber bald.

© 200 englische Soldaten bei Nachtmanövern ver¬
unglückt. Zwei englische Regimenter, die in Indien Nacht-
Manöverübungen machten, marschierten in einem Hohlweg
in der Nähe von Pooma , als sie plötzlich von einer
Schwadron des 26. Kavallerie - Regiments angegriffen
wurden . Dieser Angriff kam so unerwartet , daß ein großer
Teil der Mannschaften überritten wurde. 80 Mann er¬
litten schwere Verwundungen und mußten ins Kranken¬
haus gebracht werden, 108 Mann kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Auch Offiziere sollen schwer ver¬
letzt sein.
Lunte Oages-Lkronik.

Kiel, 14. Jan . An Bord des Linienschiffs „Kaiser"
erschoß sich KantinenunteroffizierJahn . Bald daraus erhängte
fick Matrose Slatowski . Die Ursache ist noch nicht auf¬
geklärt.

Leipzig, 14. Jan . In Grimma hat sich der 62 Jahre
alte Ernst Jäger mit seiner 34 Jahre alten Nichte, die
17 Jahre bei ihm im Hause tätig war, in einer Werkstatt
erhängt.

Gclsenkirchen, 14. Jan . In Sevinghausen sind aus
dem Eise eines Teiches der 16jährige Sohn eines Händlers
und die 13jährige Tochter eines Bergmanns eingebrochen
und trotz sofort herbeigeholter Hilfe ertrunken.

Pirna , 14. Jan . In Heidenau wurden der Briefttäger
Starke , seine Frau und seine Schwiegermutter tot , an¬scheinend vergiftet, am KaffeWksch aufgefunden. Selbst¬
mord ist nach Auffaffung der Verwandten ausgeschlossen.
Untersuchung ist eingeleitet.

Mannheim , 14. Jan . Ein Lastautomobil der Firma
Benz riß eine Telegraphenstange um, die einen Knaben
erschlug. Beide Chauffeure wurden schwer verletzt.

Kopenhagen, 14. Jan . Der dänische Frachtdampfer
»G. Koch" ist bei Girdleneß untergegangen. Sieben
Mann der Besatzung ertranken.

Rom, 14. Jan . Der Vatikan verbot kinematographische
Vorführungen in den Kirchen.

Palermo , 14. Jan . Zwei bewaffnete Individuen kamen
auf ein bei Naro gelegenes Gehöft und bettelten um Brot.
Als der Besitzer ihnen das holen wollte, erschossen sie ihn.
seinen Sohn und einen Wächter, der sie verfolgen wollte. «

Washington, 14. Jan . I . D . Rockefeller jun. hat ein
Geschenk von 40 Millionen Mark in Aussicht gestellt,
die dazu benutzt werden sollen, um die Opfer des so¬
genannten Handels mit weißen Sklaven auf d?« Pfad der
Tugend »urückruführen. _

Hug  dem ßeriditsraal.
§ Schwere Strafe für Stenerkinterziehung. Die Straf¬

kammer in Bonn verurteilte wegen Steuerhinterziehung in
den lebten fünf Jvbren den 86jährigen Gutsbesitzer und
Gemeindevorsteher Theodor Keffel in Odendorf, Kreis
Rheinbach, zu 29 320 Mark Geldstrafe, dem sechsfachen Be¬
trage der hinterzogenen Steuer

Vermifcktes.
Neue Banknoten mit einem Druckfehler find von

der österreichisch-ungarischen Bank verausgabt worden.
Es handelt sich um die neue 100-Kronen-Note, die in
einigen Serien an Stelle der Unterschrift „Generalrat
Schlumberger " — „Generalart Schlumberger" trägt . Nach
diesen fehlerhaften Scheinen hat eine förmliche Jagd ein¬
gesetzt. Von den Sammlern fehlerhafter Geldscheine usw.
werden für die fehlerhafte Banknote in österreichischen
Zeitungen 300 Kronen und mehr geboten.

Weiblicher Konkursverwalter . Immer neue Gebiete
sucht sich die Frau zur Betätigung und in immer neue
Berufe rückt sie als Konkurrentin des Mannes ein. Aus
Landshut in Bayern wird gemeldet: Die Witwe des ver¬
storbenen hiesigen Konkursverwalters und Bücherrevisors
Rüb , die in den Geschäften ihres Mannes genau Bescheid
weiß, wurde in einer Bankerottsache zum Konkursverwalter
ernannt.

HI Jubiläen . Hat sich die Menschheit oder haben sich
unsere Lebensverhältniffe und -bedingungen in unserer Zeit
so sehr von Grund auf geändert, daß wir beginnen, nicht nur
die Gedenktage der Großen unseres Volkes und tief-
ergreifender geschichtlicher Ereigniffe zu begehen? An Haus¬
mädchen, die in Treue einer Familie 40 Jahre gedient
haben, verleiht unsere Kaiserin das goldene Verdienstkreuz.
Und alle Zeitungen geben die Ehrung auch den Fernen
bekannt. Wir dürfen uns nur neuen, daß diese Fälle von
Anhänglichkeit und Treue noch nicht zu den Weltwundern
gehören, und können gern in den Festesjubel der Jubilare
einstimmen. Und doch: wem alte Art lieb und teuer ist und
wer die Beziehungen der Menschen fiüherer Tage unter
einem höheren Gesichtspunkt sieht, wird eine leichte Wehmut
nicht ganz abwehren können. Die Beispiele einer den
größten Teil des Lebens währenden Diensttreue sind heute
eben so selten geworden, daß der einzelne Fall bewundert
und gefeiert wird. Es war einst anders. Und man braucht
nicht nach dem billigen Ruhm zu langeu, ein Lobredner der
alten Zeit zu sein, um daran zu erinnern, daß früher diese
Dienstjubiiäen eigentlich die Regel, etwas Selbstverständliches
waren. Die Neurett bat allem Abbänaiakettsoerbältnis erst



das Gift der Verbitterung gebracht. Die Stünden des
Tages werden aus die Sekunde gezählt, und das Fluchwort
der Ausbeutung liegt wie ein Abgrund zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer. Gewiß, die Beziehungen sind reinlicher
geworden: friedlich-schiedlich: kontraktlich geregelt. Aber sie
haben jenen Gemütston des Füreinander -Arbeitens ver¬
loren. Das persönliche Moment ging verloren und jedes
treue Zusammengehörigkeitsgefühl, das um Herr und Knecht
fest die Bande familiärer Vertraulichkeit schlang. Die Dienst¬
mädchen waren mit der Familie verwachsen: sie halsen das
Leid tragen und hatten ihren Anteil an der Freude. Sie
hegten die Kinder nicht wie Beauftragte, sondern mit treuer
Sorgfalt und Liebe der Dazugehörigen. Und es war ihr
Stolz , wenn die Kinder zu Schönheit, Kraft und Tugend
heranwuchsen. Es ist alles anders geworden. Vielleicht
auch bester im Sinne der Volkswirtschaft. Ob aber für den
Frieden, das stille Glück und die Zufriedenheit, für alle nicht
ausmünzbaren Werte der Seele — darf man daran nicht
zweifeln? _ _

ßandels -Zdtutig.
Berlin , 14. Jan . Amtlicher Preisbcricht für inländisches

Getreide. Es bedeutet IV Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogranim guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 171- 171,50, H 152- 158, Sangig W 186- 207,50, K188- 170.
Bg 165—195. H 151- 173, Stettin W 179- 195, R 157—168,
Bg 178- 191, H 160- 167, Posen W 193- 195, R 164- 167,
Bg 165—178, H 162- 165, Breslau W 192- 193, R 164, Bg 180,
Fg 160, H 162, Berlin W 197- 200, K 172- 173, H 172- 200,
Magdeburg W 188- 196, R 165—168. Bg 180- 204, H 175
bis 185, Leipzig W 189—195, R 167- 172, Bg 182- 210, H 175
bis 190, Hamburg W 196- 207, R 172- 176, H 165- 190,
Hannover W 188, R 176, H 175, Mannheim W 212,50- 215,
R 182,50—185, H 160- 190.

Berlin , 14. Jan . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24,25—28. Ruhig. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21,50- 23/0,
Abn. Mai 22,06—22. Still . — Rüböl für 100 Kilogramm
mit Fab 66,26—65,30. Alm Mai 62,40 Gd. Behauptet.

Voraussichtliches Wetter für Douuerstag den 16. Januar 1913.
Meist trübe mit Niederschlägen, Uebergang zu Tauwetter.

r.Mm Der1. Me Derl WuM-SMeMen(228. Kgl. Mutz.)klllW'Merir.
sA« 18. mrd 14. Januar 1913.) Nur die Gewinne über 50 Mk. find den bet essenden

Nummern in Klammern beigê ügt . Ohne Gewähr . H.A.B.
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Die städtische Eisbahn ist eröffnet
und kann von heute ab benutzt werden.

Hachenburg, den 15. Januar 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Sellaniumachung.
Diejenigen Militärpflichtigen , die im Jahre 1913 das

20. Lebensjahr vollenden , und die der früheren Jahrgänge,
die eine Entscheidung über ihr Militärverhältnis noch nicht
erhalten haben , werden hierdurch aufgefordert , sich in der
Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar d. Js . auf dem Bürger¬
meisteramte zur Stammrolle anzumelden.

Diejenigen MililärpUchtigen , die dieser Aufforderung
niMl

8
8
8

Hiermit zur gefälligen Kenntnis , daß
ich auf vielseitigen Wunsch wieder wie
früher in und außer dem Hause

frisiert ».
Ferner empfehle beste Haarzöpfe.

Frau fflina 5dineidsr geb.sdirupp
Bacbenburg, Friedrichsplatz.
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GelegenheifsKai
Um mein Lager , welches am 1. Februa

anderen Besitz übergeht , zu reduzieren , gewähr
fämflicfis Uhren 20 Prozent Rabe

garnicht oder nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist
Folge leisten, werden bestraft.

Der Losungsschein ist bei der Anmeldung vorzulegen.
Reklamationen , bezw. deren Erneuerung sind in der

gleichen Zeit bei dem Unterzeichneten anzubringep.
Hachenburg, den 10. Januar 1913.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Für5cbreiner!
Alle vorkommenden Dred)$lerarbeiten
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Ortliey , ftacheilblllg

Drechslerei mit motorbetrieb.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

vom ui

Meine Uhren sind wie bekannt bester Quali
aufs Sorgfältigste abgezogen und leiste '

nach wie vor 2 Jahre Garantie.

Fried r . Rötig ;, Uhren-n.(olfareiih
Hachenburg.

Stotternwird
dauernd
beseitigt.
Prospekt

gratis.

Mein stai
Friedrichstr . 33 , bis ieKtI

. Herrn W. Latsch bewohnt , i
H. Dillich, Darmstadt, Lichten-
bergstraße 80.

I I „ »M I« i kw a . itiwmv f mrww. »1 mm*

jl . Februar er. ganz oder
| }tt Vermieten oder unterj
Igen Bedingungen zu verka

Berthold Seewo
Hachenburg.

MC

1
PflmlllanriSat einen, sc&wtu&en, TRagen*
Und ficuuv ruur[festes Seit' ■v&rbraxp&tv  *
Se \X/ icfi/ ^"p

Deutsches Fabrik

Doppelt gereinigte
Bettfedern und Daunen
in allen Preislagen und in bekannter Güte

garantiert federdichte und echtfarbige

Barchente und Daunenköper
Stabt- und Kapofemafrafeen

sowie

vollständige Setten
ferner

Biber-Bettüdw—11
bauffloollcne und mnllini SdilafdeAen

empfiehlt billigst

H. Zuckmeier
Hachenburg.

5 $ & (>c & t &erd £ ri  iTpU/r ^ t!Und Sei den  fuyüeix ilutt &rwMitein
TTlöMcftt u & aufronjiseri.
2Ue s&JmEei  an * so

f ^ vbcfiStatt
au ^ dem , Uscft,!

-A

bäuferstoffe
tn Kokos, Lino
leum, Jute , echter
Wolle u Tappiste-
riestoff empfiehlt in

großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl Saftdus , Bachenburg.

/

■Sc&uiq' -Ttlarkei

X
2

CZßeüupe TxrrZs

für
All ein-Verkauf

den hiesigen Bezirkddler-SiAreibnasdijl
Carl IDölIir Söfii

Kroppach -Bhf .Ingelll
Telefon Nr. 8

Amt Altenkirchen.
Auf Wunsch zur persön

Vorführung jederzeit be
Katalog und Preisliste

und franko.

Flechte
näss u. trockene Schupptnfld
»kroph. Ekzema, Hautausscbl

offene Pül
Beinschäden , Beingeschwüre,
beine, böse Finger , alte Wui

sind oft sehr hartnäckig ;!

werbishervergeblich hofl
reheilt zu werden , mache noch e
Versuch mit der bestens bew*

frei von schädlichen Be>tandtd
Dose Mark 1.15 u 2.25. i

Dankschreiben gehen tägfi h (
Wachs , Öl,Terpentin je 25, Birkf"

Eigelb 20, Salic., Bors, je 1
Nur echt ln Originalpackuni
weiss -grün -rot und mit Firi

Schub rtßcCo.,VS1 einböhla-Dr"
Fälschungen weise man zuri

Zu haben In den Apotheken. \

IVO * Vif©

sehne

(über 85000 im Gebraud

Rmo-  Salbe]

■“ ■■■— MM* mm

in reizet
Mustern^

und billig
Druckerei der „ € rzäl )KfJ
Westerwald “ in Dache
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